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Nr. 3S8—390.

JT. <*. Trog, dritter Nachtrag zu dem
In Nr. 15—93 der mittheilungen ent-
haltenen Terzelchnisse schweizerischer

Schwämme.
(Vorgelegt den 24. Januar 1857.)

Seit dem Jahr 1850, in welchem ich den zweiten

Nachtrag zu dem Verzeichniss der von mir und meinen
Freunden in unserm Vaterlande aufgefundenen Pilzen
veröffentlicht habe, ist die Pilzkunde durch mancherlei

Entdeckungen in ihrem Gebiete stets fortgeschritten.
Die Vervollkommnung optischer Instrumente, namentlich
der Mikroskope, hat vorzüglich dazu beigetragen, die

Aufmerksamkeit der Mykologen mehr den bisher weniger

bekannten sehr kleinen Pilzarten zuzuwenden, welche,
dem blossen Auge kaum erkennbar, unter dem Mikroskope

jedoch eine höchst merkwürdige Organisation
entwickeln und dadurch dem Studium derselben viele
Verehrer gewonnen haben.

Diese mikroskopischen Beobachtungen haben auch
die anatomische Kenntniss grösserer Pilzarten um ein
Bedeutendes gefördert und bei einigen derselben frühere
Voraussetzungen gänzlich widerlegt. Bei den niedrigen
Organismen hingegen drohen die mikroskopischen
Entdeckungen französischer Mykologen der ganzen bisherigen

Anschauungsweise eine gänzliche Umwandlung.
In diesen letzten 6 oder 7 Jahren sind auch mehrere

schätzbare Werke über Mykologie erschienen. Schon
die Systematik hat in der zweiten Abtheilung der „Summa
Vegetabilium Scandinavice", von Prof. El. Fries, in welcher
die Pilze enthalten sind, einen erwünschten Leitfaden
gefunden, in welchem er das schon in der Flora Scanica
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